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1. EINLEITUNG

Als mein Schwiegervater tödlich verunglückte, habe ich angefangen über Trauer und Tod zu schreiben. Für mich, war das eine Art Trauerbewältigung, mit dem Tod umzugehen, ihn zu verstehen. Ich fing an, alles, was ich gehört, gelesen oder gesehen habe aufzuschreiben.

Diese Fragen haben mich besonders bewegt:


[image: Sprechblasen mit Fragen zu Tod, Jenseits, Wiedersehen Verstorbener und Schicksal nach dem Leben.]


Ich hoffe, ich kann mit diesem Buch helfen, mit Trauer besser umgehen zu können. Es gibt kein richtiges oder falsches Trauern. Jeder trauert auf seine Art und Weise.




2. DIE REISE DER TRAUER

Trauer ist eine verursachte Gemütsstimmung, die durch einen schwerwiegenden Verlust hervorgerufen wird. Trauer um einen geliebten Menschen ist wohl die schlimmste Trauer, die ein Mensch aushalten muss. Viele fragen sich, warum muss ich das aushalten, warum passiert mir das, was habe ich verbrochen, dass ich so bestraft werde? Es gibt keine Antworten darauf. Es ist Schicksal, Zufall, einfach passiert.

Und doch fragen wir uns: warum jetzt, warum heute, warum? Aber auch auf diese Fragen bekommen wir keine Antworten. Oder doch? Wenn man einen geliebten Menschen verliert, weil dieser krank war, ist das schlimm. Aber, wenn man einen geliebten Menschen durch einen schlimmen Unfall verliert, dann ist es einfach nur schrecklich. Vor allem, wenn ein anderer geliebter Mensch bei dem Unfall dabei war.

Wie soll man das jemals überwinden, verstehen, annehmen? Es ist unwirklich, nicht real, nicht zu erklären, einfach unfassbar und trotzdem wahr.

Wie soll man wieder in seinen Alltag zurückfinden, neue Kraft schöpfen, wieder aus voller Kehle lachen? Keiner kann das wissen, sagen oder jemandem raten. Jeder will nur helfen, trösten oder einfach nur da sein. Keiner versteht wirklich, wie es den Betroffenen geht. Wie auch, wenn man in dieser Situation noch nicht war.

Doch was hilft wirklich? Abstand halten, wegbleiben, sich nicht melden. Oder erst recht vorbeikommen und anrufen, zuhören und dabeisitzen oder antworten und erzählen? Niemand kann in den Trauernden hineinsehen. Keiner sagt das Richtige. Der Trauernde möchte nicht getröstet werden, nicht verstanden werden, sondern nur vergessen. Er möchte in diesem Moment einfach nur trauern und in den Arm genommen werden.

Man sagt „Zeit heilt alle Wunden“, aber wie viel Zeit muss vergehen, bis diese Wunde heilt: Wochen, Monate, Jahre?

Ich glaube, diese Wunde kann nie ganz geschlossen werden. Eine Narbe, bleibt für immer. Vielleicht wird es mit der Zeit leichter, über den Menschen und gemeinsame Erinnerungen zu sprechen.

Dieser Mensch wird nie vergessen werden, wie denn auch, er hat ja mal gelebt. Und egal wie lange er gelebt hat: Tage, Wochen, Jahre oder Jahrzehnte. Dieser Mensch wurde von der ersten Sekunde seiner Geburt an von seiner Familie geliebt.

Doch zurück zur Trauer.

Es gibt verschiedene Arten der Trauer, die in Phasen aufgeteilt ist.

Erste Phase: Nicht -Wahrhaben-Wollen:

Man versteht es nicht, man kann es nicht nachvollziehen. Man glaubt es ist ein Traum, keine Realität.

Zweite Phase: aufbrechende Emotionen:

Alles kommt zusammen.

Trauer: Man weint nur noch, jedes Lied, jeder Satz, jede Ecke der Wohnung erinnert einen daran

Wut: Man ist wütend auf alle, sogar auf den Menschen, der gestorben ist.

Freude: Man erfreut sich an kleinen Dingen,

eine schöne Trauerkarte, Blumen, Lieder …

Zorn: Man sagt etwas, das man nicht so meint,

hat Zorn auf alles und jeden.

Angstgefühle: Man weiß nicht, wie man alles alleine schaffen soll, wie es weitergeht.

Ruhelosigkeit: Nirgends findet man einen Platz, wo man sich ausruhen kann, es sind so viele Dinge zu erledigen,

ständig will jemand was von einem.


Dritte Phase: Suchen, finden, sich trennen:

Orte bereisen, an denen man mit dem Verstorbenen war. Sich erinnern an die schönen Sachen, sich von Dingen trennen, die schmerzhaft sind, sich Zeit lassen.


Vierte Phase: Neuer Selbst- und Weltbezug:

Der Verlust eines Menschen wird akzeptiert, angenommen, aber noch lange nicht verstanden. Ein neues Kapitel wird aufgeschlagen. Ein neuer Weg wird gepflastert.

Woher weiß ich, in welcher Phase der Trauer ich mich befinde?

Vielleicht bin ich auch in mehreren Phasen gleichzeitig.

Sollte man einen Psychologen aufsuchen, nach einem Verlust?

Diese Frage stellen sich viele. Ich würde sagen ja, wenn niemand da ist, der mich in der Trauer auffängt oder sein Leid lieber einem Fremden mitteilen möchte.

Aber welcher Psychologe ist der richtige?

Trauerbegleiter, Ratgeber, Zuhörer oder eine ganz andere Art.

Wie oft sollte man in dieser Zeit zu einem Psychologen? Ich finde, dass sollte man individuell nach Bedarf vereinbaren. Ein Psychologe richtet sich nach dem Menschen, der ihn braucht. Nicht ein Mensch richtet sich nach dem Psychologen.

Aber was macht ein Psychologe? Nimmt er die Trauer ab? Lässt er mich immer und immer wieder erzählen, was passiert ist? Antwortet er nur das, was ich hören will?

Zurück zur Trauer.

Es ist ein Thema, das kein Ende hat, es kommt immer wieder. Auch nach Jahren wird es Momente geben, in denen es einem schlecht geht, man alles zusammenschlagen möchte. In denen man einfach alleine sein will. Doch man hofft, dass auch diese Zeit vorüber geht.

In diesem einen schrecklichen Moment ist die Zeit stehen geblieben. Doch nur für dich, für alle anderen ist sie einfach weitergelaufen. Man kann das nicht verstehen, man denkt es müsste jetzt für alle so sein. Doch die Zeit kann man nicht aufhalten. Man kann sie nicht zurückstellen, oder weiter in die Zukunft drehen. Alles was passiert, passiert hier und jetzt, in diesem Moment. Dieser eine Tag, diese eine Sekunde, die besondere Uhrzeit, wirst du nie vergessen. Und auch wenn viel Zeit vergangen ist, blickst du immer wieder an diesem Wochentag auf die Uhr und sagst, heute vor 3, 5, 10 Wochen oder heute vor einem Jahr ist es passiert.

Du musst versuchen, diesen Tag, an dem es passiert ist, anders zu nutzen. Neue Rituale können helfen, dass man nicht ständig auf die Uhrzeit schaut. Was immer bleibt, ist, dass du es nicht ändern konntest. Du musst es akzeptieren, annehmen, versuchen damit klarzukommen, damit zu leben. Wenn man gläubig ist und ein Mensch stirbt, kann man dann immer noch an das Gute glauben? An Gott? An ein Leben nach dem Tod? Ich glaube, es gibt ein Leben nach dem Tod.

Aber dieses spielt sich nicht im Himmel ab, sondern auf Erden.

Die Menschen, die gestorben sind, sind noch da. Sie sind bei uns. Wir können sie nicht sehen, aber spüren. Man muss sich darauf einlassen können, sich dafür öffnen und die Zeichen wahr- und annehmen.

Viele sehen Tiere, andere spüren eine Hand, sehen ein flackerndes Licht, hören eine Stimme. Andere Leute werden denken, man ist verrückt, wenn man davon erzählt. Jeder Mensch sollte trauern, wie er es für richtig hält. Ob er daran glaubt, dass der Tote noch da ist, oder ob er glaubt, der Tote ist an einem besseren Ort. Keiner kann es wissen.

Aus diesem Grund gehen viele Menschen zu einem Medium.

Aber funktioniert das wirklich? Oder ist das alles Humbug?

Sagt das Medium Trauernden nur das, was diese hören möchten?

Aber woher soll das Medium alles wissen, wenn man im Vorfeld nichts erzählt hat.

Geht es den Trauernden danach besser? Oder sogar schlechter? Oder wollen Trauernde immer wieder mit einem Medium sprechen, um so die Toten am Leben zu erhalten. Fragen über Fragen.

Wenn jemand stirbt, dann versucht der Angehörige doch alles, um Kontakt zu dem Verstorbenen aufzunehmen. Oder? Versucht man nicht alles, um noch einmal mit seiner großen Liebe, seinen Eltern, Schwiegereltern, Großeltern, Geschwistern, Freunden und Bekannten zu sprechen? Ich würde es tun!

Es kann heilen, helfen die Trauer zu überwinden, den Tod zu verstehen und damit besser umgehen zu können.

Der Tod gehört zum Leben dazu.

Schon in der Bibel steht: Alpha und Omega, Anfang und Ende.

Wie sagte mal ein kleines Mädchen: „Warum werden wir überhaupt geboren, wenn wir eh wieder sterben müssen?“ Das hat mich zum Nachdenken gebracht. Ja, warum wird man geboren, wenn man eh wieder sterben muss?

Man wird geboren, um auf der Welt zu sein, um zu leben, um aus jedem Tag den schönsten zu machen. Um Kind, Jugendlicher oder Erwachsener zu sein. Irgendwann stirbt man, das ist der Lebenskreislauf. Sonst würde man ewig leben. Sonst wäre kein Platz für neues Leben. Sonst könnten keine Kinder mehr geboren werden. Aber warum so früh? Manche durch einen Unfall, manche durch Krankheit, manche einfach so.

Warum müssen Kinder, Teenager, Erwachsene im jungen Alter sterben? Keiner weiß das. Weiß Gott es? Holt er die Menschen, weil er noch eine andere Aufgabe für sie hat? Oder hat Gott damit gar nichts zu tun? Sind wir selbst für unser Leben verantwortlich? Sind wir womöglich sogar selbst schuld an unserem Tod? Wer weiß das schon.

Wird man neu geboren oder ist man einfach nicht mehr da?

Wer an Gott glaubt, denkt, wenn etwas passiert, warum hat er nicht aufgepasst, warum hat er den Menschen zu sich gerufen?

Aber Gott ist nur ein Wegbegleiter, er ist nicht für dein Handeln verantwortlich. Er kann dich nicht davon abhalten zum Beispiel einen Unfall zu bauen oder in eine Gefahrenzone zu laufen.

Viele erzählen von Situationen wie:

„Da war es auch schon mal eng, da wäre ich beinahe drauf gegangen, da hatte ich Glück im Unglück. Da hat mir jemand das Leben gerettet.“

War vielleicht Gott doch da und hat dir das Leben gerettet? Hat er dich beschützt? Oder spielen da die Schutzengel eine Rolle?

Fragen über Fragen, die keiner wirklich beantworten kann.

Man sagt, die Seele weiß, wann sie gehen muss. Der Mensch nicht. Vielleicht verhält dieser sich anders, wenn die Seele weiß, dass sie geht. Man weiß es nicht. Man hinterfragt den Tod, man hinterfragt den Menschen, wenn dieser stirbt, ob man es hätte voraussehen können, ob man etwas hätte tun können? Ob man hätte eingreifen können? Ob man den Tod hätte verhindern können?

Doch in diesem Moment, wo noch alles gut ist, fragt man sich nicht, was passieren könnte.

Was mache ich, wenn dieser Mensch nicht mehr da ist?

Wie fühle ich mich, wenn der Mensch nicht mehr da ist? Das passiert einfach und man muss damit klarkommen und damit leben. Man muss es annehmen. Keiner weiß, wie es ist, wenn man jemanden verliert. Keiner ist auf diese Situation vorbereitet. Und egal ob es eine Krankheit, ein Unfall oder was anderes ist. Es ist einfach unfassbar schlimm und es braucht Zeit, die Trauer, die damit einher kommt zu überwinden. Der Schmerz wird nie verheilen oder vergehen.

Es wird immer eine Lücke bleiben.

Wie im Text vorher bereits geschrieben, wird eine Narbe bleiben. Diese Narbe wird nie geschlossen werden und kann manchmal schmerzhaft wieder aufreißen.

Der Mensch, der gestorben ist, wird nie vergessen werden.

Es wird immer eine Lücke bleiben, die keiner füllen kann.

Jeder Mensch ist einzigartig, ein Unikat. Jeder hat seine Eigenheiten. Selbst Zwillinge sind unterschiedlich. Viele, die einen Menschen verloren haben sagen, es dauert
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